
TESTBERICHT

RDS-TUNER GRUNDIG T 303

E m p f ä n g l i c h
f ü r R a d i o d a t e n

Kennen Sie sich noch auf Ihrer
UKW-Skala aus? Können Sie
auf Anhieb alle empfangswürdi-
gen Stationen identifizieren?
Dann brauchen Sie keinen RDS-

Tuner. Alle anderen, und das dürfte die
Mehrheit sein, sollten sich bei einer
Neuanschaffung für ein Gerät entschei-
den, das die Programmnamen im Klar-
text anzeigt. Diese Zusatzinformation
wird ja mittlerweile von fast allen
UKW-Sendern übertragen, aber es gibt
nach wie vor nur wenige Empfänger, die
sie entschlüsseln können. Und die kom-
men bis dato ausnahmslos aus Europa.

Kein Wunder: Nirgends auf der Welt
ist das UKW-Netz so dicht geknüpft wie
auf dem Alten Kontinent - und ganz
speziell in Deutschland. Auf unseren
knapp 400000 Quadratkilometern lei-
sten wir uns über 100 verschiedene
UKW-Programme und ein Vielfaches
davon an Sendern und Frequenzen.
Ständig kommen neue Programme hin-
zu, nicht nur von privaten Anbietern,
sondern auch von den öffentlich-recht-
lichen. Jüngstes Beispiel ist der Bayeri-
sche Rundfunk, der seit Mai dieses Jah-
res eine bayernweite fünfte Programm-
kette betreibt. Wer einen RDS-Tuner
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besitzt, konnte die neuen Stationen
schon Monate vor Sendebeginn beim
Absuchen der UKW-Skala ausfindig
machen: „B5 AKT" meldet das Display
als Kürzel für „Bayern 5 Aktuell".

Wenn Sie nun eine B5-Station gefun-
den haben, möchten Sie natürlich wis-
sen, ob dasselbe Programm auf einer an-
deren Frequenz besser hereinkommt.
Dazu tippen Sie am Grundig-Tuner auf
die Taste „Alternativfrequenzen". Das
Gerät fährt nun automatisch alle in Fra-
ge kommenden Stationen an - diese

Frequenzliste wird ebenfalls per RDS
übertragen -, prüft jeweils die Emp-
fangsqualität und bleibt beim nächsten
empfangswürdigen Sender derselben
Programmkette stehen. Die Frequenz,
die den besten Empfang liefert, können
Sie nun wie gewohnt abspeichern.

Die Funktion „Alternativfrequenzen"
macht natürlich nur bei Antennenemp-
fang Sinn, nicht aber am Breitbandka-
bel. Denn im Kabel ist ja jedes Pro-
gramm nur einmal vertreten, und zudem
nicht auf der Originalfrequenz. Gerade
deshalb ist aber die Anzeige des Pro-
grammnamens bei Kabelbetrieb beson-
ders hilfreich. Denn wer auf welcher
Frequenz im Kabel sendet, das steht in
keiner Sendertabelle.

Für den Kabelanschluß hält der
Grundig-Tuner übrigens einen eigenen
Eingang bereit, der das kräftige Signal
etwas abdämpft, um Übersteuerungsef-
fekte zu vermeiden. Allerdings kann
man Antenne und Kabel nicht gleichzei-
tig an den T 303 anschließen und nach
Belieben umschalten: Die jeweils nicht
benutzte Buchse wird durch eine
schwenkbare Blende verdeckt. Auf diese
Weise hat Grundig sich die aufwendige
Hochfrequenz-Umschaltung gespart

«

und gleichzeitig die Bedienung verein-
facht. Aus demselben Grund wurde
auch auf die Bandbreiten-Umschaltung
verzichtet.

So läßt sich das Gerät kinderleicht
bedienen: Sender per Handabstim-
mung, per Suchlauf oder durch direkte
Frequenzeingabe einstellen und abspei-
chern - bis zu 29 UKW- oder Mittelwel-
lenstationen haben im Speicher Platz.
Bei verrauschten Stereosendern kann
die Mono-Funktion mit abgespeichert
werden. Sind die Stationen einmal im
Kasten, dann beschränkt sich die Bedie-
nung auf das Abrufen mittels Zehner-
tastatur. Leider muß die Speicherplatz-
nummer stets zweistellig eingetippt
werden - wahlweise kann man aber
auch aufwärts oder abwärts im Sta-
tionsspeicher blättern. Wer einen pas-
senden Grundig-Verstärker besitzt,
kann über dessen Systemfernbedienung
auch den Tuner steuern.

Die Empfangsleistungen des neuen
Grundig-Tuners sind für ein Gerät die-
ser Preisklasse erstaunlich gut. An der
Antenne erweist er sich als recht emp-
findlich und erfreulich trennscharf, am
Kabel als sehr übersteuerungsfest, vor
allem über die „Local"-Buchse. Das
Klangbild läßt nur in Extremfällen ge-
wisse Spuren von Unsauberkeit erken-
nen. Für reinen Kabelbetrieb würde
man sich freilich eine größere Bandbrei-
te mit noch geringeren Verzerrungen bei
entsprechend reduzierter Trennschärfe
wünschen. Grundig hat die Bandbreite
eher auf Antennenempfang optimiert.
Im übrigen klingt der T 303 absolut ver-
färbungsfrei, und auch die räumliche
Breite und Tiefe gibt er originalgetreu
wieder.

Das Restrauschen in Musikpausen ist
noch wahrnehmbar, aber nicht störend
- ausreichender Empfangspegel voraus-
gesetzt. Über diesen Empfangspegel in-
formiert eine siebenteilige Leuchtkette
durchaus praxisgerecht: Wenn alle sie-
ben Segmente leuchten, ist das Rausch-
minimum annähernd erreicht. Auch die
exakte Mittenabstimmung wird im An-
zeigefeld durch ein Leuchtsymbol mar-
kiert. Allerdings läßt die Helligkeit des
Displays, selbst wenn sie auf Maximum
eingestellt ist, bei Tageslicht zu wün-
schen übrig.

Der Grundig-Tuner ist innen wie au-
ßen recht ordentlich verarbeitet - bis
auf die etwas labberigen Tasten und die
Kunststofffrontplatte. Wer sich ein ed-
leres Outfit wünscht, muß 250 Mark
drauflegen und zum T-905 aus der Fine-
Arts-Serie greifen: Der hat präzisere
Tasten, Holzseitenteile und eine Metall-
front. In Ausstattung und Technik sind
beide Geräte nahezu identisch. Wem es
aber nur auf guten Klang und störungs-
freien Empfang ankommt, der erwirbt
mit dem T 303 einen hochwertigen Tu-
ner zum äußerst günstigen Preis.

Ulrich Wienforth

Hochwertige
Hochfrequenztech-
nik: Das „Frontend"

stammt aus ei-
gener Fertigung —
der T 303 wird im
Grundig-Werk in
Portugal gebaut.

Qualitätsprofil
Tuner Grundig T 303
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Qualitätsstufe:
angehende Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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RDS-Chip: Dieser
Integrierte Baustein
speichert bis zu 29
Stationen und ent-
schlüsselt die Ra-

diodaten.

Technische Daten: Tuner Grundig T 303

Eingangsempfindlichkeit* DX/Local
mono
Stereo
HF-Übersteuerfestigkeit
HF-Einstreufestigkeit

Trennschärfe (1 kHz) narrow/wide
mono ±200 kHz

± 300 kHz
Stereo ± 100 kHz

+ 200 kHz
± 300 kHz

Klirrfaktor (1 kHz stereo) narrow/wide
± 40 kHz Hub
± 70 kHz Hub
Pilottonverzerrungen 9 kHz, narrow/wide,
± 40 kHz Hub

Übersprechdämpfung narrow/wide 1 kHz
10 kHz

Frequenzgang

Geräuschspannungsabstand*
stereo
Pilottonunterdrückung 19 kHz
Hilfsträgerunterdrückung 38 kHz

Ausgangsspannung bei ± 40 kHz Hub
Ausgangswiderstand

Abmessungen (B x H x T)

Garantiezeit

Ungefährer Handelspreis

1,1/3,3 MV
53/160/xV

76/79 dB
sehr gut

32 dB
73dB

-29 dB
29 dB
42 dB

0,2 %
0,5 %

2,0%

41 dB
30 dB

siehe Diagramm

71 dB
60 dB
70 dB

780 mV
l,7kOhm

44/8/35 cm

6 Monate

550,- DM

*)Spitzemvcrlinessung nach CCIR
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